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Versteifung am Niederrhein
Trotz starken amerikanischen Druckes wurde die Front im wesentlichen gehalten

Immer härter
Stockholm , 28 . März

Zur Kampflage an der Westfront meldet
der Londoner Korrespondent von „Stock¬
holms Höningen ", der deutsche Wider¬
stand werde immer härter . Ein militäri¬
scher Sprecher in London habe von über¬
triebenen Hoffnungen auf einen „schnel¬
len Spaziergang " in das Innere Deutsch¬
lands gewarnt.

*
Eine Illustration zu der vorstehenden

Meldung gibt eine Schilderung des
Kriegsberichters Leutnant F . Münnich über
die letzten Kämpfe in Bonn , bei denen
sich ein Panzer -Grenadier -Bataillon zwei
Tage und zwei Nächte gegen achtfache
Uebermacht des Feindes hielt . Bis zum
Bahnhof waren die Nordamerikaner durch¬
gestoßen . Hier hatten sie sich in tiefen
Hauskellern verschanzt und waren von
Keller zu Keller , hinter zertrümmerten
Mauern bis in die Nähe des Universitäts¬
viertels vorgedrungen . Dann war es vor¬
bei . Nur schrittweise gaben unsere Pan¬
zergrenadiere Boden preis . Den ganzen
Tag über wogten die Kämpfe hin und her.
Unaufhörlich jagten die Raketen unserer
Werfer über den Rhein , Granatwerfer
griffen in den Kampf ein . Phosphor des
Feindes brachte die übriggebliebenen
Häuser zum Brennen , blaugrauer Qualm
misphte sich mit lodernden Feuersäulen.

Mitten in diesem höllischen Wirbel be¬
fanden sich unsere Panzergrenadiere in
wildem Ringen . Noch stand die Brücke
über den Rhein . Trotz schwersten Artil¬
leriefeuers rollte Fahrzeug über Fahrzeug
zum rechten Ufer . In den Abendstunden
gab es dann ein glühendes Aufblitzen
über dem Rhein . Die Brücke stand nicht
mehr . Der Ring um die im Strom liegende
Brücke jedoch wurde weiter gehalten.
Nur meterweise gingen unsere Panzer¬
grenadiere zurück . Noch war die letzte
Munition nicht verschossen , noch waren
die Magazine der Maschinenpistolen ge¬
füllt . Erst um Mitternacht war der un¬
gleiche Kampf zu Ende . Unter jagenden
Feuerblitzen glitt die Fähre über den
Rhein , dem schützenden Ufer entgegen.

*
An der Oderfront haben sich die Fah¬

nenjunker -Oberfeldwebel Albert Gustav
Liedtke und Willi Schmueckle mit einer
Kampfgruppe durch beispielhafte Tapfer¬
keit ausgezeichnet . Gegen mehrere starke,
von Panzern unterstützte Angriffe der
Bolschewisten hielten sie trotz Verwun¬
dung eine beherrschende Höhe in erbit¬
tertem Nahkampf , wobei Fahnenjunker-
Oberfeldwebel Liedtke den Heldentod
fand.

Im Blickpunkt des Tages
„Gefallene gehören auf den Misthaufen ."

Mit dieser hundsföttischen Bemerkung
hinderte ein Untermensch im nordameri¬
kanischen Offiziersrock einige deutsche
Frauen in Dillingen daran , 20 gefallene
deutsche Soldaten zu bestatten , die von
den Amerikanern auf einen Misthaufen
geworfen worden waren . Nicht genug da¬
mit , schössen die Untergebenen dieses
amerikanischen „ Kulturkriegers " wie wild
in der Ortschaft umher und „erzielten"
auf diese Weise 18 Todesopfer unter der
Bevölkerung , darunter 12 Frauen . Aus
der Luft verstehen die Frauen - und Kin¬
dermörder ihr scheußliches Handwerk
allerdings noch besser.

Die Griechen sollen sich selbst helfen.
Der britische Außenminister Eden legte in
einer Ansprache vor der anglo - helleni¬
schen Gesellschaft in London erneut
Zeugnis davon ab , wie bedeutungslos die
anglo -amerikanischen Versprechungen in
der Praxis sind . Er erklärte klar und
deutlich , daß die Griechen sich auf bri¬
tische Hilfe nicht verlassen dürften , daß
sie sich vielmehr selbst helfen müßten,
um ihre Nöte zu überwinden . — Wenn
Eden im übrigen die Griechen auf die
„Unrra " vertröstete , so weiß man ver¬
mutlich selbst in Griechenland , daß diese
Schwindelorganisation , deren absolute
Pleite bereits offen zutage getreten ist,
lediglich dem Zwecke dient , amerikani¬
schen Geschäftemachern fette Pfründen
zu sichern.
. Das soziale Elend in England. Nach
einer Studienfahrt durch die Industrie¬
gebiete Großbritanniens erklärten ameri¬
kanische Gewerkschaftsvertreter , wie
„Daily Mail " berichtet , sie seien ent¬
setzt über die dort herrschenden sozialen
Verhältnisse , insbesondere über die Ar¬
beitsbedingungen und Löhne , sowie über
den niedrigen Lebensstandard des eng¬
lischen Arbeiters — Wie unsagbar muß
mit dem britischen Arbeiter Schindluder
getrieben werden , wenn sich sogar Ameri¬
kaner darüber entsetzen , in deren Hei¬
mat doch wahrhaftig die Arbeiter nach
Strich und Faden ausgebeutet werden!

Partisanenstadt Rom
Mailand , 28 . März

Ueber das Chaos im besetzten Italien
berichtet die englische Zeitung „ Daily
Mail " . Das Blatt schreibt , Rom sei eine
Partisanenstadt geworden und könne , was
die Unterwelt anbetreffe , mit Chicago
rivalisieren . Aus Männern und Frauen
bestehende Verbrecherbanden plünderten
und mordeten in Rom und vielen Teilen
Italiens.

Abgesehen von der Tatsache , daß die
Anglo -Amerikaner die Schuld an dieser
Entwicklung tragen ist der „bundesbrü-
derliche ' Hinweis des britischen Blattes
arif das Wuchern des Gangsterunwesens
in Chicago recht bemerkenswert und läßt
interessante Rückschlüsse auf die beider¬
seitigen „Freundschaftsgefühle" zu.

s. Berlin, 28 . März (Berl . Schriftl .)
Das große Ringen an der Westfront

erfüllt die ganze Welt und ins¬
besondere uns Deutsche mit größter
Spannung . Das deutsche Volk sieht
voll Bewunderung auf seine tapferen
Soldaten , die gegen die Uebermacht
des Feindes erbitterten Widerstand
leisten und ihm in verbissenen
Kämpfen schwerste Verluste zufügen.
Obwohl der feindliche Ansturm ge¬
waltig ist , verteidigt der deutsche
Soldat seinen Heimatboden mit einer
Zähigkeit ohnegleichen und hält die
feindliche Stahlwalze immer wieder
auf oder zerschlägt sie . Wenn auch
der Feind in den letzten Tagen größere
Raumgewinne erzielen konnte , so
werden ihm unsere Divisionen auch
künftig immer wieder mit noch
größerem Mut und noch geballterer
Kraft entgegentreten , so daß er durch
die blutigen Verluste bald eineh Teil
seiner .Uebermacht wird einbüßen
müssen.

Wir wollen uns hüten , zu optimistisch
zu denken , doch sicherlich handelt es
sich bei den jetzigen Erfolgen der
feindlichen Großoffensive um Augen¬
blicksergebnisse , die selbst der
stärkste Gegner auf die Dauer nicht
aufrechtzuerhalten oder gar fortzu¬
setzen vermag . In England mehren
sich die kritischen Stimmen , die vor
allem darauf hinweisen , es könne
keine Rede davon sein , daß Deutsch¬
lands militärische Kraft gebrochen sei.
So erklärte soeben im britischen
Unterhaus der Abgeordnete Davies,
wenn man sich auf die Belichte der
britischen Rundfunkgesellschaft ver¬
lassen könnte , so müßten die Alliierten
die gesamte deutsche Armee schon
drei- oder viermal getötet oder ge¬
fangen genommen haben.

Am Montag konnten die am Nieder¬
rhein am Frontbogen zwischen Sieg¬
burg und Koblenz und aus ihrem Ein-

Führerhauptquartier , 27. März
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt - bekannt:
Im ungarischen Kampfraum verlagerten

sich die harten Abwehrkämpfe südlich der
Donau an den Marczal -Kanal südwestlich
Papa und an die untere Raab . Westlich
Leva konnte der Feind seinen Brücken¬
kopf - über den Gran ausweiten . Sein
Durchbruch wurde jedoch In wechsel¬
vollen Kämpfen verhindert . In der Slo¬
wakei riegelten unsere Truppen im Raum
von Neusohl einige sowjetische Ein¬
brüche ab.

In Schlesien scheiterten erneute An¬
strengungen des Gegners , nach Zuführung
weiterer Kräfte aus dem Raum westlich
Sorau auf Mährisch -Ostrau und aus dem
Raum Leobschütz nach Troppau durchzu¬
stoßen , unter Verlust von 72 Panzern.
Bei Strehlen blieben Durchbruchsversuche
der Bolschewisten erfolglos.

Auch gestern zerbrach der feindliche
Ansturm gegen die tapfere Besatzung von
Breslau am hartnäckigen Widerstand der
Verteidiger , die seit dem 12. Februar un-
ler schwersten Bedingungen hervorragend
gekämpft haben . Sie brachten den
Sowjets wiederum empfindliche Verluste
bei und schössen nach bisherigen Mel¬
dungen 64 Panzer ab.

bruchsraum zwischen Main und Oden¬
wald angreifenden Nordamerikaner
durch Ausnutzung ihrer Materialüber¬
legenheit weitere Fortschritte erzielen.
Bei dem Versuch , neue Uebersetz-
stellen zu finden oder ihre kleineren
Brückenköpfe auszuweiten , erlitten
sie jedoch schwere Rückschläge . So
brachen Uebersetzversuche mit Sturm¬
booten bei Reith , nördlich der Sieg¬
mündung und nördlich Bingen bei
Oberwesel unter hohen Verlusten für
den Feind zusammen.

Am Niederrhein drückten britische
Verbände nördlich Rees gegen die
Bahnlinie Wesel —Emmerich . Sie
brachen zwar bei Dienen in unsere
Stützpunktlinie ein , jedoch scheiterten
ihre bei Millingen sechsmal wieder¬
holten Angriffe noch südlich der

Berlin , 28. März
Im Zusammenhang mit dem nord-

amerikanisehen Angriff im Raum zwi¬
schen Odenwald und Main verstärkt
der Feind seinen Druck zwischen
Siegburg und Koblenz . Die Angriffe
nach Norden scheiterten an unseren
an und vor der Sieg aufgebauten Sperrie¬
geln . Die Stöße nach Osten und beider¬
seits der Autobahn nach Südosten führ¬
ten zur Verlagerung der Kampflinie in die
Räume von Altenkirchen , Dierdorf und
Hoehr -Grenzhausen . Alsdann verstärkte
der Gegner seinen Druck längs der
Autobahn weiter und brach mit zusam¬
mengeballten Panzerkräften in Richtung
auf Montabaur in unsere Linien ein . An
den Uebersetzstellen zwischen Oberlahn¬
stein und Boppard blieben die Boden¬
gewinne des Feindes örtlich begrenzt . B.ei
und nördlich St . Goarshausen sowie bei
Caub gingen die Nordamerilcaner nach
starker Vernebelung des Rheins im
Schutze dichter Feuerglocken mit weite¬
ren Stoßtruppen über den Rhein . Unver¬
zügliche Gegenmaßnahmen riegelten auch
diese -üebersetzs Leiten ' ab.

Aus seinem Einbruchsraum zwischen

Verstärkte Angriffe gegen Küstrin wur¬
den bis auf einige Einbrüche abgeschla¬
gen . Die Besatzungen der Oder -Brücken¬
köpfe bei Zehden und Landenberg hielten
weiteren heftigen Angriffen der Bolsche¬
wisten stand.

An den Stadträndern von Gotenhafen
und Danzig sowie an der Küste des
Frischen Haffs nordöstlich Heiligenbeil
kämpfen unsere Verbände gegen den An¬
sturm der feindlichen Uebermacht mit
großer Erbitterung . Die Sowjets wurden
nach weiterem Geländegewinn aufgefan¬
gen und verloren nach Teilmeldungen
allein bei Gotenhafen und Danzig 52
Panzer.

In den küstennahen Kampfräumen West¬
preußens und am Frischen Haff griffen
unsere Seestreitkräfte weiterhin mit an¬
haltendem schweren Feuer in die Kämpfe
ein.

In Kurland zerschlugen unsere Divisio¬
nen zahlreiche bataillonsstarke Angriffe.
Schlachtflugzeuge versenkten im Seegebiet
von Polangen ein feindliches Schnellboot
und schössen ein weiteres in Brand.

Deutsche Jäger schössen aus einem bri¬
tischen Kampffliegerverband über dem
Drontheim -Fjord in heftigen Luftkämpfen
acht Flugzeuge ab und zwangen den Rest

Bahnlinie . Nördlich Wesel griff der
Feind bei Hamminholz nach Norden
und Osten an , ohne aber auch hier
über örtliche Bodengewinne hinaus¬
zukommen . Bei der 9 . nordamerikani¬
schen Armee entwickelten sich öst¬
lich Wesel der Raum beiderseits der
Lippe und der Hünxer sowie der
Hünxerwald zu Schwerpunkten ; durch
unsere Gegenangriffe wurde der
Gegner jedoch zum Stehen gebracht.

Die v/eiteren , von Süden gegen den
feindlichen Einbruchsraum geführten
Gegenstöße verhinderten auch hier
die Ausweitung des Brückenkopfes.
Trotz einiger feindlicher Fortschritte
hielten unsere Truppen somit am
Niederrhein dem starken feindlichen
Druck wiederum im wesentlichen
stand.

Odenwald und Main drängte der Feind
nach Norden gegen Frankfurt , während
er sich bei Aschaffenburg zunächst zu¬
rückhielt , um weitere Kräfte für den
Stoß nach Osten heranzuführen . Von
Groß -Gehrau nach Nordosten angreifend,
durchstießen starke Panzerverbände un¬
sere Sicherungslinien und erreichten bei
Kestelbach und Offenbach ebenfalls den
Main . Aus den Waldungen zwischen die¬
sen beiden Städten entwickelte . sich der
starke Angriff gegen Frankfurt , dessen
Südteil unter schwerem Artilleriefeuer
liegt . In den südlichen Vororten Nieder¬
rath und Sachsenhauen entbrannten
schwere Straßen - und Häuserkämpfe.
Aus dem Raum von Darmstadt gegen die
Straße von Worms -Bentheim vordrängen¬
der Feind konnte dagegen unsere süd¬
liche Abschirmung nicht aufbrechen . Er
verstärkte daher im Rücken unserer
Sperrlinie seinen Druck aus seinem bei
Worms gebildeten Brückenkopf , der Bib¬
lis , Bürstedt und Lappersheim umfaßt.
Starke Gegenangriffe von Norden und
Osten verhinderten jedoch die Auswei¬
tung des feindlichen Brückenkopfes.

noch vor Erreichen des Angriffsziels zum
Abdrehen.

Dank des harten Widerstandes unserer
Fallschirmjäger und Grenadiere am Nie¬
derrhein konnten die angreifenden Eng¬
länder trotz ihrer Luftlandungen und star¬
ken Einsatzes von Menschen und Mate¬
rial die Bahnlinie Emmerich —Wesel bis¬
her nur geringfügig überschreiten . Nur
im Raum östlich und nordöstlich Wesel
ist dem Feind die Bildung eines tieferen
Brückenkopfes gelungen , doch wurden
auch hier seine Durchbruchsversuche ver¬
eitelt . Am Ostrand des Hünxer Waldes
sind unsere Truppen zu Gegenangriffen
übergegangen und haben ein weiteres Vor¬
dringen der Amerikaner verhindert.

Uebersetzversuche über den Rhein bei
Düsseldorf und nördlich Köln scheiterten
im zusammengefaßten Feuer.

Die Abwehrschlacht im Westerwald hat
unsere Front an einigen Stellen durch¬
löchert . Nach schweren Orts - und Wald¬
kämpfen konnten die Amerikaner bis Al¬
tenkirchen vordringen und beiderseits der
Autobahn in Richtung Limburg an der
Lahn Boden gewinnen.

Zwischen Niederlahnstein und Caub am
Rhein konnte der Gegner weitere ört¬
liche Brückenköpfe bilden und die bis¬
herigen zum Teil erweitern.

jkaktai Zeit
Von Hans Wendt , Stockholm

Welche vitale Bedeutung jeder Mo¬
nat , jede Woche deutschen Wider¬
standes für , Deutschland und Europa
besitzen und wie sehr die Westmächte
bei ihren jetzigen riesenhaften An¬
strengungen nicht aus freiem Ent¬
schluß , sondern aus einem verzweifel¬
ten Wettlauf mit ihren eigenen
Schwierigkeiten handeln , geht aus
englischen Betrachtungen hervor.
Typisch ist vor allem ein Artikel der
Londoner Zeitschrift „Sphere " über
die Zwangslage der Feindkoalition:

„Die Zeit ist der Feind Nr . 1 , und
keine leitende Person der Alliierten
zweifelt daran . Wir müssen mit dem
Kriege zu Ende kommen , weil der
geringste Atemraum , der den Deut¬
schen noch bleiben würde , die Früchte
langjähriger wissenschaftlicher Pla¬
nungen und Erfindungen an neuen,
mindestens kriegsverlängernden Waf¬
fen fördern würde : neue U -Boote,
bessere V -Waffen , neue Luftangriffs¬
formen . Wir können uns keinen Ver¬
zug erlauben . Wir haben dem Feind
offen gestanden , daß unser Schiffs¬
raum noch nie so unzureichend war
wie jetzt . Die Zeit ist stets der beste
Verbündete Adolf Hitlers und der
schlimmste Feind der Alliierten ge¬
wesen ."

Was im Grunde England und seine
Alliierten zur Eile zwingt , ist aber
nicht nur die Furcht vor neuen deut¬
schen Erfindungen , das ist gerade die
in der Schiffsraumlage bereits vor¬
handene Not und Krise . Sie offenbart
sich in der katastrophalen Zuspitzung
der Weltversorgungsschwierigkeiten.
Das gleiche englische Blatt gesteht in
einer anderen Betrachtung:

„Die Deutschen haben immer noch
Pfeile in ihrem Köcher — die U-Boot-
Gefahr ist um Gotteswillen nicht leicht
zu nehmen , besonders bei dem Zoll,
der jetzt unserer Handelsflotte auf¬
erlegt wird . Sie ist uns bedenklich
nahe auf den Leib gerücktl " Ferner
wif-d auf die verschärften V -Bombar-
dements hingewiesen.

Das sind nur einige wenige mili¬
tärische Punkte , die den „Zeitmangel,,
der Feinde Deutschlands so wesent¬
lich erscheinen lassen und die sie
jetzt dazu zwingen , Ströme eigenen
Blutes zu opfern . Andere Faktoren
kommen hinzu — innenpolitische und
soziale Schwierigkeiten , darunter die
Kriegsmüdigkeit der englischen und
amerikanischen Massen und Soldaten,
wie schwedische Blätter sorgenvoll
unterstreichen , vor allem aber außen¬
politische Gründe . Es gibt genug
Symptome , aus denen man erkennen
kann , daß ein Wettlauf zwischen dem
militärischen Ansturm gegen Deutsch¬
lands Herz und dem Ansturm der
außenpolitischen Komplikationen be¬
gonnen hat.

Die Krisenzeichen häufen sich : ein
geheimer Krieg ist zwischen den
Feinden Deutschlands bereits im
Gange . Sie suchen gewaltsam nur die
militärischen Vorgänge zu beleuchten
und alle politischen ins Dunkel zu
schieben . Lange gelingt ihnen das
nicht mehr . Der neue geheime Krieg
hat genau so unsichtbar begonnen
durch einen Kampf um die Ausgangs¬
positionen für ein kommendes Ringen
durch ein Tauziehen um psychologi¬
sche und machtpolitische Faktoren,

Aus dem Raum südlich Frankfurt
schiebt sich stärkerer Feind gegen den
unteren Main vor . Offenbach ging nach
schweren Straßenkämpfen verloren . Auch
im Südteil Frankfurts wird gekämpft.
Ueber Aschaffenburg stieß eine beweg¬
liche Kampfgruppe weiter nach Osten vor.
Nördlich Mannheim stehen unsere Trup¬
pen in heftigen Abwehrkämpfen mit dem
zur Bergstraße vordrängenden Gegner.

In Mittelitalien brachte ein Spähtrupp
italienischer Bersaglieri im Abschnitt
Galllcano zahlreiche Amerikaner als Ge¬
fangene ein . Feindliche Vorstöße bei
Montese südlich Imola und südlich Lugo
wurden trotz starker Artillerieunter-
stützung abgeschlagen.

In Westkroatien dauern die Kämpfe um
Bihac an.

Anglo - amerikanische Bomberverbände
griffen gestern besonders Orte im mittel¬
deutschen und südostdeutschen Raum an.
Erhebliche Schäden entstanden vor allem
in Planen . In der Nacht flogen nur schwä¬
chere Kräfte in das Reichsgebiet ein.

Das Störungsfeuer unserer Vergeltungs¬
waffen auf London dauert an.

Kampfmittel der Kriegsmarine versenk¬
ten in der Scheide und vor der englischen
Küste zwei vollbeladene Schiffe mit 15 000
BRT. und torpedierten zwei weitere mit
zusammen 9000 BRT., darunter ein Pan¬
zerwagenlandungsschiff . Auch mit ihrem
Sinken kann gerechnet werden.

Zwischen Siegburg und Koblenz
Erbitteiier Kampf um Frankfurt a. M.

Fünf große USÄ . -Krüegsschiffe im Pazifik verdenkt
Weitere Versenkungen wahrscheinlich — Amerikanischer Vorstoß au! die Riiikiu -Inselii

Stz. Tokio , 28. März (Eig . Meld .)
Die Führung der amerikanischen Streit¬

kräfte im Pazifik hat sich zu einem größe¬
ren Einsatz ihrer Schlachtflotte ent¬
schlossen , um eine Forcierung der Riukiu-
inseln — einer langgestreckten Insel¬
gruppe , die Taiwan (Formosa ) mit Japans
südlichster Insel , Kiuschiu , verbindet —
durchzuführen . Die in der Mitte der Riu-
kiugruppe liegenden Okinawainseln sowie
die vorgelagerten Keramainseln hatten die
Hauptstöße auszuhalten , die mit einem
größeren Geschwader unternommen wur¬
den . Das japanische Hauptquartier be¬
richtet darüber:

Feindliche Seestreitkräfte , die in den
Gewässern der Riukiuinseln erschienen,
beschossen und bombardierten seit dem
23. März Okinawa ; ein Teil der feind¬
lichen Streitkräfte hat am 25. März eine
Landung auf den Keramainseln durch¬
geführt . Unsere Einheiten *in diesem Ab¬
schnitt griffen die gelandeten Feindtruppen
an , während unsere Lufteinheiten starke
Angriffe gegen die feindlichen Seestreit¬
kräfte führten . Die Ergebnisse , soweit sie
bisher bestätigt wurden , waren : Sofort
versenkt fünf große Kriegsschiffe ; ver¬
senkt oder schwer beschädigt fünf große
Kriegsschiffe ; 44 . feindliche Flugzeuge ab¬

geschossen und ungefähr 110 Flugzeuge
beschädigt.

Den gelandeten USA .-Truppen ' warfen
sich japanischen Landeinheiten in wüten¬
den Gegenangriffen entgegen ; auch die
feindlichen Kriegsschiffe wurden von Land
aus unter Feuer genommen.

Neue Mordbekenntnisse
Stockholm , 28. März

„ Die Alliierten können es sich nicht
leisten , Rücksicht auf Wohnviertel und
Kulturdenkmäler zu nehmen " — schreibt
der Korrespondent der amerikanischen
Nachrichtenagentur „United Preß " , der im
weiteren mit Genugtuung feststellt , daß
die deutschen Städte gründlich zerstört
worden seien . Er bestätigt damit das
Mordsystem , zu dem sich die feindliche
Kriegführung offen bekannt hat.

Ebensowenig kann es uns ' überraschen,
wenn der Erzbischof von Canterbury,
einer der höchsten Würdenträger der eng¬
lischen Kirche , die Terrorangriffe gut¬
heißt . In seiner Diözesenzeitung erklärt
er den Mord an der deutschen Zivil¬
bevölkerung offiziell als „notwendig " und
spricht sich entschieden dagegen aus,
etwa auf „die unermeßlichen und schreck¬

lichen Leiden " der Zivilbevölkerung Rück¬
sicht zu nehmen.

Der Erzbischof bekundet somit erneut,
daß die englische Kirche im Bunde steht
mit jenen Verbrechern an der Themse
und im Weißen Hause , die die Aus¬
löschung des deutschen Volkes zum
Kriegsziel erhoben haben und den Mas¬
senmord an Wehrlosen als Methode be¬
nutzen , um diese Ziel zu erreichen.

Ein ahnungsvoller Engel
Genf , 28. März

Wenn die Zeit reif und die Gelegenheit
günstig sei , dann — schreibt „Weekly
Review " — ließen die Bolschewisten stets
die Befreiermaske fallen und wendeten
jede Form von Gewalttätigkeit an , um
durch Inszenierung von Revolten oder
Erschießung ihrer politischen Gegner end¬
gültig die Macht an sich zu reißen.

*
Die portugiesische Zeitung „ Voz"

schreibt , so wie Finnland sei nun auch
Rumänien zu einem „vergessenen Land"
geworden . Einst sei es ein Vorposten
der abendländischen Kultur gewesen , nun
aber gerate es in wirtschaftlicher , aber
auch in kultureller Beziehung völlig unter

sowjetischen Einfluß.

Uebersetzversuche bei Düsseldorf und Köln gescheitert
Abwehrschlacht im Westerwald — Heftige Kämpfe am Main und an der Bergstraße



Hohe Auszeichnungen .
Berlin , 28 . März

Der Führer verlieh das Elchenlaub zum
Bitterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ge¬
neralleutnant Bruno Frankewitz , Kom¬
mandeur der württembergisch - badischen
215. Infanterie-Division, und an General¬
leutnant Paul Scheupflug , Komman¬
deur der berlin -brandenburgischen 68 . In¬
fanteriedivision , als 790 . und 791 . Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht

Das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
erhielten in der Luftwaffe : Hauptmann
Engel , Leutnant Clembotzki , Leutnant
Engel , Oberfähnrich Hartelt , Oberfeld¬
webel Richter , Gefreiter Rademann.

Im Heere wurden mit dem Ritterkreuz
ausgezeichnet : Hauptmann d. R. Adolf
Thomae , Hauptmann Ägidius Himra , Ober¬
leutnant Georg Boenkh , Leutnant d. R.
Ludwig Vogt , Feldwebel Ernst Niemeier.

In der Kriegsmarine : Kapt . z. See Paul
Fenn und Kaptlt . Maese -Fenn , Komman¬
deur des 9 . Marineflakregtments , hat sich
in den Kämpfen in Westpreußen hervor¬
ragend bewährt : er ist in Zeven bei
Bremen geboren.

insgeheim in Gang gesetzt
War.

um Stützpunkte und Bündnisse , wie
seinerzeit der , Krieg gegen Deutsch¬
land von seinen Feinden schon Jahre
vorher
worden

Besonders bezeichnend ist die Zu¬
spitzung des Dardanellen - Problems,
von dem der Londoner „Economist"
sagte , daß es zu englisch -sowjetischen
Uneinigkeiten führen könnte . Jede
einseitige Maßnahme könnte kritische
Folgen für die beiderseitigen Bezie¬
hungen zeitigen . Ein anderes Symp¬
tom : Schottische konservative Kreise
sagen jetzt offen , daß die Sowjet¬
union unter „freundschaftlich " ein¬
gestellten Regierungen offenbar nur
kommunistische verstehe.

Die Einstellung des Durchschnitts¬
engländers , und besonders des eng¬
lischen Soldaten , zu den Zukunfts¬
fragen ist eine rein negative und fa¬
talistische : Der Londoner „News Chro-
nicle " sagt wörtlich , daß in der - eng¬
lischen Allgemeinheit völlige Skepsis
bezüglich des angestrebten Friedens
herrsche , besonders aber in der eng¬
lischen Wehrmacht . Von den alten
Kriegszielen und dem Glauben an
einen wirklichen Frieden , wenn nur
Deutschland besiegt werden könnte,
ist nichts mehr übriggeblieben , Statt
dessen werden die brennenden Fragen
England derart gefährlich , daß man
nur einen Ausweg sieht : Hals über
Kopf mit dem Kriege gegen .Deutsch¬
land zu Ende zu kommen . Gleichviel,
was das für Opfer kostetl

Deshalb hat jeder Monat , jede
Woche deutschen Widerstandes histo¬
rische Bedeutung . Mögen sich die
militärischen Krisen für Deutschland
häufen , der Feind hat ebenfalls seine
Krisen . Deutschland ist nicht mehr
der „Feind Nr . 1"

, sondern die Zeit
als Summe der feindlichen Schwierig¬
keiten!

Der Mann hat' « erfaßt
Stz . Berlin , 28 . März . (Eig . Meldg .)

„Wir sind praktisch in eine neue
Phase des Krieges verwickelt , da wir
nun vor den deutschen Heimatverteidi¬
gungen stehen . Die militärische Stärke,
die Moral , die Qualität ihrer Führung und
die Erfindergabe der Deutschen stehen
auf einer großen Höhe . Dieser Krieg ist
der blutigste in der Geschichte der USA.

geworden , weil sich die Deutschen auf
Positionen zurückzuziehen verstanden,
von denen aus sie mit wenig Waffen
große Abwehrerfolge erzielen ."

Diese Erklärung gab der frühere Präsi¬
dent der amerikanischen Fabrikanten-
Vereinigung , Crawford , nach Rückkehr
von einer Reise durch die von den Anglo-
Amerikanem besetzten Westgebiete Eu¬
ropas in New York ab . Zu den Kämpfen
an der Front sagte Crawford , sie sähen
wesentlich anders aus , als die Zensur sie
darzustellen erlaube . Nach Eisenhowers
Meinung , die er im Hauptquartier ein¬
geholt hätte , würden die Amerikaner in
eine sehr ernste Lage geraten , wenn die
Deutschen Zeit gewinnen könnten , ihre
neuen Waffen in genügender Menge her-

Erst überlegen , dann pflanzen
Gemüseanbau auf Zierflächen und schlecht genutzten Grasflächen unter Obstbäumen

Wer sich auf Grund des Aufrufes un¬
seres Gauleiters zur verstärkten Nutzung
des Bodens mit dem Gedanken trägt,
seinen Zierrasen für Kartoffel - oder Ge¬
müseanbau umzubrechen , oder weT auf
dem Rasen unter den Obstbäumen Gemüse
ziehen mächte , möge sich darüber klar
sein , daß seine Arbeit nur lohnt , wenn
er die richtige Fläche nimmt . Damit eine
Fläche geeignet ist , muß sie manche Vor¬
aussetzungen erfüllen . Die meisten Ge¬
müse und die Kartoffeln , inbesondere
aber die Frühkartoffeln , brauchen viel
Sonne . Vollen Schatten verträgt kaum
eine unserer Nutzpflanzen . Dagegen
wächst im zeitigen Frühjahr unter Bäu¬
men recht gut Spinat und Scherkohl.
Liegt also das Grünland unter Obstbäu¬
men , die nicht zu hoch sind und zu viel
Schatten spenden , so kann man von der
Beschattung aus gesehen dort Spinat und
Scherkohl bringen . Für den Sommer kann
auf solcher Fläche auch die halbschatten¬
vertragende Buschbohne zum Grün¬
pflücken stehen . Erbsen „ und Kartoffeln
sind aber gegen Schatten sehr empfindlich.

Müssen Obstbäume gespritzt werden?
Man muß sich , wenn man unter Obst¬

bäumen Gemüse pflanzen will , aber noch
etwas anderes überlegen , und das ist , ob
man die Obstbäume spritzt . Spritzt man
mehrfach , so verzichtet man besser auf
den Frühgemüseanbau und baut nur Boh¬
nen an . Das wäre also von der Schatten-
und Spritzseite aus gesehen einiges zum
Gemüse - und Kartoffelanbau.

Aber nicht nur Bäume geben Schatten,
sondern vor allem auch Hausfronten , die
in der Hauptzeit des Tages die Sonne
wegnehmen . Da ist es schade um das
wertvolle Saat - und Pflanzgut von Ge¬
müse , wenn es dort hingebracht wird . So
fällt bei 50 Prozent aller Fälle die Nutzung
der schmalen Vorgärten durch Gemüse
oder Kartoffeln weg.

Erst wägs , dann wags
Aber auch vom Boden aus gesehen

muß man sich überlegen , was man tut.
Wenn man eine Rasenfläche für den Ge¬
müseanbau umbrechen will , muß der Bo¬
den auch wirklich fruchtbar sein . Es darf
sich also nicht um einen nur für das
Wachstum der Gräser an der Oberfläche
dünn verbesserten oder aufgefahrenen
Boden handeln , dessen übriger , - Grund
durch die seinerzeit notwendigen Aus¬
schachtungen zum Hausbau verschüttet
ist . Wer . also diese Dinge nicht kennt,
der suche Rat bei den erfahrenen Garten¬
freunden der Kleingärtnerorganisationen.
„ Erst wäg 's , dann wag

' s" heißt hier die
Parole.

Wo Sträucher und Stauden standen
Mancher mag auch auf den Gedanken

kommen , Sträucher und Stauden zu roden,
und dann auf dieser Fläche Kartoffeln
oder Gemüse zu ziehen . Dazu ist zu sagen,
daß ein Erfolg sich nur dann einstellen
wird , wenn die Strauch - und Stauden¬
anlage nur ganz wenige Jahre dort ge¬
standen hat , und sie vorher gut mit Nähr¬
stoffen versorgt war , ist das nicht der
Fall , so hat der Boden zu wenig Kraft
und kann ohne Zuführung von Stallmist
und Kalk und damit Nährstoffdünger
nichts bringen . Wie es aber um die

Düngerfrage steht , wissen wir ja . Wir
dürfen da im allgemeinen auf so gut wie
nichts rechnen.

Zierrasen erst schälen
Zierrasenflächen sind zur Umwandlung

in Nutzland zuerst zu schälen , die ge¬
schälten Rasensoden auf Haufen zu
setzen , sie möglichst mit gedüngtem Torf
oder Huminal zu durchmengen , damit
mehrmals umzustechen und zu ver¬
kleinern . Der Boden wird dann ge¬
graben . Hierbei wäre eine Verbesserung
mit Stalldünger oder dergleichen äußerst

wertvoll , nach dem Graben mit Dünger¬
kalk zu überstreuen , derselbe einzuharken,
etwas mit Thomasmehl und Kalisalz zu
versetzen in den Mengen von 500 bzw.
350 Gramm je 10 qm . Das kann heutzu¬
tage keiner . Wir müssen uns vielmehr
auf die Kraft der Gräsnarbe verlassen,
die , wenn es sich um gute Flächen
handelt , uns auch nicht verlassen wird.
Dabei ist dann so zu verfahren , daß dort,
wo die Grasnarbe tiefer verwurzelt ist,
tief gegraben werden muß , während dort,
wo die Grasnarbe sehr flach verwurzelt
ist , nur ganz flach gegraben werden darf.
Damit die Grasnarbe sich schneller zer¬
setzt , ist es zweckmäßig , vor dem Um¬
graben auf die Narbe etwas Kalk zu
streuen . Wer das Glück hat , über etwas
wirtschaftseigenen Dünger zu verfügen,
tut dann gut daran , denselben ebenfalls

vorher auf der Narbe auszubreiten und
dann den Dünger mit der Grasnarbe um¬
zugraben . In gleicher Weise kann Tho¬
masmehl und Kalisalz , soweit vorhanden,
untergebracht werden , während etwaige
Mengen an Stickstoff oben aufgestreut
werden.

Auf allen m'ageren Böden empfiehlt sich
ausschließlich der Anbau von Busch¬
bohnen , vielleicht auch noch der Anbau
von Spätkartoffeln . Erbsen , Frühkartof¬
feln und alles Kohlgemüse verlangten da¬
gegen einen frischen , tiefgründigen Boden.

Wenn wir so an die umzubrechenden
Flächen auch einen strengeren Maßstab
anlegen , so - steht doch noch sehr viel
geeignetes Grasland zum Umbruch bereit
und wir werden sehen , daß bei guter
Pflege auch etwas wächst , und zwar für
den eigenen Haushalt

Neugestaltung der Lebensmittelkarten
Nummernsystem zum jeweiligen Aufruf — Vereinfachung der Alters¬

gruppeneinteilung
Mit Beginn der 74 . Zuteilungsperiode,

die infolge der Verlängerung der 72 . und
73 . Zuteilungsperiode nur drei Wochen,
vom 9. bis 29 . April , umfaßt , tritt ein
neues Kartensystem in Kraft . Dieses ist
geeignet , das bisherige System der Be¬
wirtschaftung beweglicher zu gestalten und
bei etwa auftretenden Transportschwierig¬
keiten einen örtlichen Austausch einzelner
Zuteilungen zu erleichtern . Aus diesem
Grunde wird von der 74 . Zuteilungsperiode
ab von dem einheitlichen Aufdruck der
Lebensmittelkarten und -mengen auf den
Abschnitten der Lebensmittelkarten abge¬
sehen , da im Hinblick auf die Versor-
gungs - und Transportlage nicht immer
lange genug im voraus zu übersehen ist,
in welchem Umfange den Verbrauchern
Lebensmittel zugeteilt werden können . Die
zuzuteilenden Lebensmittel werden den
Verbrauchern grundsätzlich durch Aufruf
bekanntgegeben . Dabei werden die Ra¬
tionen für die Grundnahrungsmittel Brot,
Fett , Fleisch , Kartoffeln usw . nach wie
vor grundsätzlich • reichseinheitlich fest¬
setzt . Den Ernährungsämtern werden vor
Beginn der Zuteilungsperiode die zu ver¬
teilenden Lebensmittel im Rahmen der
vom Reichsernährungsminister erlassenen
Bestimmungen bekanntgegeben . Die Klein¬
verteiler haben diese Mengen durch Aus¬
hang bekanntzugeben . Etwaige Austausch¬
möglichkeiten von Lebensmitteln gegen
andere oder sonstige Abweichungen von
den reichseinheitlichen Regelungen wer¬
den örtlich entsprechend den vom Reichs¬
ernährungsminister gegebenen Richtlinien
geregelt.

Von der 74 . Kartenperiode ab erhalten
die Lebensmittelkarten daher grundsätzlich
freie Abschnitte , die lediglich mit einer
Nummer der betreffenden Zuteilungsperi¬
ode und gegebenenfalls mit einem beson¬
deren Kennzeichen , (z. B. K = Kind ) ver¬
sehen sind ; um jedoch den Aufruf kleiner,
für den Gaststättenbesuch notwendiger
Mengen zu vermeiden , enthalten die Le¬
bensmittelkarten auch Kleinabschnitte für
Brot und Fett , die mit dem Mengen¬
aufdruck 50 bzw . 5 Gramm versehen sind.

Der Aufruf der Lebensmittelmengen
durch die Ernährungsämter macht es not¬
wendig , das Kartensystem weiter zu ver¬
einfachen . Grund - und Ergänzungskarten
werden daher zu Sammelkarten zusammen¬
gefaßt . Die Altersgruppenteilung wird da¬
hin vereinfacht , daß nur noch Lebens¬
mittelkarten ausgegeben werden für:

Kinder bis zu 6 Jahren (K),
Kinder und Jugendliche von 6 bis

18 Jahren (Jgd .) ,
Erwachsene über 18 Jahre (E) .

Für Teilselbstversorger und Vollselbst¬
versorger werden gleichfalls Sammelkar¬
ten ausgegeben . Die Teilselbstversorger
werden gleichfalls in drei Altersklassen

Vorsicht und Abstand
Es kommt vor , daß Ausländer mit

irgendwelchen selbstangefertigten Dingen,
wie Spielsachen , Kästchen und teilweise
auch gestohlenen Gegenständen die Haus¬
frauen aufsuchen und versuchen , Lebens¬
mittel gegen die angebotenen Sachen
einzuhandeln . Das Mitleid verführt diese
dazu , den Ausländern Lebensmittel zuzu¬
stecken , anstatt sie energisch abzuweisen.
Ebenso wird derselbe Vorgang bei den
Bauern beobachtet . In der Mehrzahl sind
sich die Betreffenden wahrscheinlich gar
nicht klar , daß sie sich bei Erwerb der
zum Teil gestohlenen Gegenstände der

Hehlerei schuldig machen , ganz abgesehen
davon , daß es unverantwortlich ist , Aus¬
ländern , und wenn es sich auch um
Frauen mit Kindern handelt , Lebensmittel
zuzustecken , da ja die Ausländer immer¬
hin zum größten Teil dieselbe Verpflegung
kriegen , wie die deutsche Bevölkerung.
Zu berücksichtigen ist hierbei ferner , daß
die Ausländer die Gelegenheit benutzen,
Wohnungen kennenzulernen und damit
dieses ausnutzen , um Diebstähle auszu¬
führen . Im übrigen fällt die Abgabe von
Lebensmitteln oder Marken unter den
Begriff „ Verbotener Umgang mit Aus¬
ländern ." .

eingeteilt , Vollselbstversorger nur in Kin¬
der bis zu 6 Jahren (K) und Verbraucher
über 6 Jahre . Außerdem erhalten die
Vollselbstversorger in Brot nach Maßgabe
der bisher geltenden Bestimmungen Brot¬
karten , deren Abschnitte gleichfalls grund¬
sätzlich aufgerufen werden.

Weitere Vereinfachungen müssen auch
für den Bezug der Lebensmittelkarten ge¬
troffen werden . So fallen von der 74.
Zuteilungsperiode ab bei Brot die Zonen¬
einteilung und die Unterscheidung in
Roggen - und Weißbrot fort . Der Ver¬
braucher erhält daher auf die für den
Bezug von Brot vorgesehenen Abschnitte
lediglich Brot oder , soweit dies ausdrück¬
lich vorgesehen ist , im Verhältnis von
100 :75 Gramm Mehl ; ferner entfällt bei
Fett die Unterscheidung in die einzelnen
Fettarten.

Der Kleinverteiler ist verpflichtet , die
ihm zur Verfügung stehenden Lebens¬
mittel gerecht und gleichmäßig zu ver¬
teilen ; soweit ihm Weizenerzeugnisse zur
Verfügung stehen , hat er diese auf Brot¬
bedarfsnachweise in erster Linie an
Kranke , die hierauf laut .Bescheid der
zuständigen Aerztekammer Anspruch
haben , und an Kleinkinder abzugebeil
Schweineschmalz , Butterschmalz oder
Speiseöl sind nach Vorratslage im Ver¬
hältnis von 100 :80 auf Fettbedarfsnach¬
weise zu verteilen.

Besonders .wichtig ist die Bestimmung,,
daß die Nummernabschnitte der Lebens¬
mittelkarten künftig nur noch im Zusam¬
menhang mit den Stammabschnitten zum
Warenbezug berechtigen . Lediglich die
Kleinabschnitte für Brot und Fett , die in
erster Linie zum Gaststättenbesuch be¬
stimmt sind , dürfen auch lose abgegeben
werden . Die entgegenstehenden Bestim¬
mungen über die allgemeine Gültigkeit
loser Abschnitte der Grund - und Ergän¬
zungskarten werden aufgehoben . In einem
Vermerk auf dem Stammabschnitt werden
die Kartenempfänger darauf hingewiesen,
daß lose Abschnitte keine Gültigkeit be¬
sitzen.

Zulagekarten für Lang - und Nachtar¬
beiter fallen grundsätzlich in Zukunft fort.
Es werden jedoch nach wie vor Zusatz¬
karten für Schwer - und /Schwerstarbeiter
als Wochenkarten ausgegeben , die nach
den für die Sammelkarten geltenden
Grundsätzen gestaltet sind . Die zu vertei¬
lenden Mengen werden daher gleichfalls
grundsätzlich aufgerufen . Das gleiche gilt
für die AZ -Karten . Die Unterscheidungen
der einzelnen Kartenarten , die nicht mehr
durch verschiedene Farben erfolgen , wer¬
den dadurch erleichtert , daß die Num¬
mernabschnitte der Lebensmittelkarten
für Erwachsene und Jugendliche mit 1,
bei Teilselbstversorgern in Butter mit 100
und bei den übrigen einzelnen Karten¬
arten ebenfalls mit einer höheren Hun¬
dertreihe beginnen . Zur Erleichterung in
der Warenabgabe und Markenrechnung
sind die verschiedenen Sammelkarten so
gestaltet worden , daß auf die gleichen
Einer - und Zehnerriummern der verschie¬
denen Karten die gleiche Ware abgegeben
wird.

Die Gemeinschaftsverpflegten erhalten
grundsätzlich den gleichen Rationswert
wie die Normalverbraucher.

Die Zuteilung von Speisekartoffeln er¬
folgt nach den bisher geltenden Grund¬
sätzen . Die Bezugsausweise für Vollmilch
und entrahmte Frischmilch bleiben für die
74 . Zuteilungsperiode mit der Maßgabe
in Kraft , daß Kinder bis zu 6 Jahren
Vollmilch und Versorgungsberechtigte
über 6 Jahre wie bisher entrahmte

Das ist Postkartenstil!
1. Kurz gefaßt ist gut gefaßt . 2 . Da§

rechte Wort ist immer nur eines : schreibe
sachlich ! 3 . Das höflichste Schreiben ist
das Schreiben ohne Höflichkeiten . 4 . Un¬
terscheide Nachricht und Gefühl : fasse
jene so knapp wie möglich , so hast du
Platz für dieses . 5 Konzentration ist das
Geheimnis der guten Nachricht , aber auch
des aufrichtigen Gefühls . 6 Gedrängte
Hauptsätze nacheinander sind besser als

geschachtelte Nebensätze ineinander . 7.
Jedes konzentrierte Wort ist ein Mißver¬
ständnis weniger . 8 . Ueberflüssigkeiteu
halten den andern mehr auf als dich . 9.
Jedes ersparte Wort macht Platz für einen
weiteren Gedanken . 10. Klein und leser¬
lich schreiben ist auch eine Uebung der
Konzentration.

Frischmilch erhalten . Die Vollmilchration
für Kinder bis zu 6 Jahren wird einheit¬
lich auf V2 Liter täglich festgesetzt . Der
Ausgleich für die Minderzuteilung bei
Kindern bis zu 3 Jahren unter dem Weg¬
fall des Vollmilchbezuges von Kindern
von 6— 14 Jahren erfolgt durch Berück¬
sichtigung bei der Fettration . Bestell¬
scheine über Vollmilch und über ent¬
rahmte Frischmilch sind auf den ent¬
sprechenden Karten angebracht . Im übri¬
gen bleiben die bisher bestehenden Vor¬
schriften in Kraft.

Die Rationen für die 74. Zuteilungs¬
periode

sind für die wichtigsten Nahrungsmittel
in folgender Höhe je Kopf und Woch«

vorgesehen:
1. Brot: a) Normalversorgungsberech-

tigte (einschließlich ausländische Zivil¬
arbeiter ) 1700 Gramm , b) Jugendliche von
6— 18 Jahren 2000 Gramm , c ) Kinder bis
zu 6 Jahren 1000 Gramm , d) Zulage für
Schwerarbeiter 1100 Gramm , e ) Zulage für
Schwerstarbeiter 1600 Gramm.

Alle Brotabschnitte berechtigen auch
zum Bezüge von 75 Prozent der aufge¬
druckten Mengen an Mehl . Beim Vorlie¬
gen eines dringenden Bedürfnisses ist die
NSV . ermächtigt worden , an Jugendliche
von 10— 18 Jahren auf Antrag Reise - und
Gaststättenmarken über Brot bis zur Höhe
von 250 Gramm je Kopf und Woche aus¬
zugeben.

2. Fleisch : a ) Normalversorgungsbe-
rechtigte (einschließlich ausländischer
Zivilarbeiter ) 250 Gramm , b ) Jugendliche
von 6— 18 Jahren 300 Gramm , c ) Kinder
bis zu 6 Jahren 100 Gramm , d) Zulage für
Schwerarbeiter 350 Gramm , e ) Zulage für
Schwerstarbeiter 600 Gramm.

3. Fett : a) Normalversorgungsberechtigte
(einschließlich ausländischer Zivilarbeiter)
125 Gramm , b) Jugendliche von 6 bis 13
Jahren (625 Gramm für drei Wochen ) 208
Gramm . ' c) Kinder bis zu 6 Jahren 125
Gramm , d) Zulage für Schwerarbeiter (170
Gramm für drei Wochen ) 57 Gramm , e)
Zulage für Schwerstarbeiter (620 Gramm
für drei Wochen ) 207 Gramm.

4. Nährmittel : Einheitlich 225 Gramm für
drei Wochen.

5. Zucker oder Marmelade in doppelter
Menge : a ) Grundsätzlich 125 Gramm je
Woche , b) Für Jugendliche von 6 bis 18
Jahren 500 Gramm für drei Wochen.

6. Kunsthonig an Kinder bis zu 6 Jahren
125 Gramm in drei Wochen. 7. Käse:
62,5 Gramm in drei Wochen. 8. Quark:
125 Gramm in drei WGchen. 9. Kaffee¬
ersatz : 100 Gramm in drei Wochen, lö.
Kinderstärkemittel (nur für Kinder bis zu
6 Jahren ) : 250 Gramm in drei Wochen.
Die Abgabe der genannten Rationen auf
die einzelnen Nummerabschnitte wird in
der Woche vor Beginn der neuen Karten¬
periode durch Aufruf bekanntgegeben.

Die Herstellung von Brötchen nnd Klein¬
gebäck ist nach einer Bekanntmachung
des Oberbürgermeisters als Polizeibehörde
bis auf weiteres verboten.

Die Auszahlung der Versicherungs¬
renten . In diesem Monat werden die Ver¬
sorgungsrenten , die Renten der Reichs¬
versicherungsanstalt für Angestellte , die
Renten der Deutschen Arbeitsfront und
die Knappschaftsrenten am 29 . d . M . aus¬
gezahlt , während die Renten aus der
reichsgesetzlichen Invaliden - und Unfell-
versicherung am 31 . d . M . zur Auszahlung
gelangen.
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isÜß Fätirer » Voli5 ttnd
gaben Ihr Leben:

Karl Schild, Obergren ., 22 Jahre , am
15. 2. in Italien . In tiefem Leid:
Frau Helene Schild geb . Pargmaim
u. Angehörige . — Lehmdermoor.

Erna Harfken , geb . 6. 7. 79, gest.
20. 3. 45. Die Angehörigen . Beer¬
digung am 29. 3., 8 Uhr , vom Tor
des neuen Oldenbg . Friedhofes aus.

Amtliches
Auf Grund des Artikels 35 der Ge¬

meindeordnung für den Landesteil
Oldenburg erlasse ich für die Stadt-

Heinz Taddicken , Hauptm . u. Komp .-
Chef in ein . Gren .-Regt ., 23 Jahre,
Inh . des Deutschen Kreuzes in Gold,
E.K. 2 u . 1, Verw .-Abz ., Nahkampf¬
spange , Inf .-Sturmabz . u. and . Aus-
zeichn ., am 14. 2. im Südosten . In
tiefem Schmerz : Wilhelm Taddicken
und Frau geb . Haverkamp , Wilma
Kröger als Braut . — Oldenburg,
Cloppenburger Straße 236. (o

Wilhelm Borchers, Gefreiter , Inh. d.
Verwundeten - u . Sturmabz .. 34 Jahre,
am 30. 1. 45 im Osten . In unsag¬
barem Leid : Wilhelm 'Borchers und
Frau , Geschwister u . alle Angehör.
Trauerfeier am 8. 4., 8 Uhr , Kirche
Großenkneten . — Döhlen.

Aenue Klattenhof !, geb . 12. 11. 41,
gest . am 26. 3. 45. In unsagbarem
Schmerz : Fritz Klattenhof ! , z. Z.
Wehrmacht , u . Frau geb . Köhrmann
und Schwester Carla . Beerdigung
am 29. 3., 16 Uhr , in Hude . Trauer¬
andacht in der Kirche . — Altmoor¬
hausen , Oldenburg. (o

Wirkung folgende Polizeiverordnung:
§ 1. Die Herstellung von Kleingebäck
(Brötchen und Kuchen ) ist bis auf
weiteres verboten . § 2. Uebertretungen
dieser PVO . werden mit Geldstrafe
oder Haft bestraft . Oldenburg , den
28. März 1945. Der Oberbürgermeister
als Ortspolizeibehörde . I. V. Bertram.Josef Lehmann, Pol .-Meister i. R„

60 Jahre, Gerdrud Lehmann geb.
Schleiden , 58 Jahre , durch Terror¬
angriff . In tiefer Trauer : Ofw . Heinz
Lehmann , z. Z. im Felde , und An¬
gehörige . Die Beerdigung hat be¬
reits stattgefunden.

Kurt v . Atens , Leutnant und Komp .-
Führer , Inh . d . E.K. 2, im 23. Lebens¬
jahre , gef . am 20. 2. 45 im Südosten.
In unsagbarem Schmerz : Hauptm.
Carl v . Hammel u. "Frau Paula geb.
Busse u . Angehör . Bitte keine Be¬
suche . — Oldenbg ., Ehnernstr . 89. (o'

Heinrich Wilking , Kaufm . , 87 Jahre,
am 25. 3. 45. In stiller Trauer : Frau
Marie Wilking geb . Böning und An¬
gehörige . Trauerfeier 31. 3., 3 Uhr,
Gertrudenkapelle , anschl . Beerdigung.
— Oldenburg , Huntestr . 14/17. (o

Die Auszahlung des Familienunter¬
halts und des Räumungsfamilienunter¬
halts erfolgt für den Monat April am
3. April für die Buchstaben A—K und
am 4. April für die Buchstaben L—Z
von 8.30—12.30 und 15—17 Uhr in der
Stadtkasse , Markt 6. Oldenburg , den
29. März 1945. Der Oberbürgermeister —
Abt . f. Farn .-Unterhalt . I. A. : Dr. Koch , (o

Der Landrat . Mit der Vertretung des
Fleischbeschauers Alwin Pyplo in Neu¬
scharrel ist der Fleischbeschauer Diek¬
mann in Ramsloh beauftragt worden.
Cloppenburg , 19. 3. 45. Münzebrock , (o

Hedwig Ramsauer , geb . 29. 5. 1933,
am 22. 3. 45 durch Feindeinwirkung.
Pastor Erich Ramsauer , z . Z. i. Felde,
und Frau Clara geb . Aumund und
Geschwister . Termin der Trauerfeier
noch unbestimmt.

Annchen Weitemeyer geb . Frerichs,
im 63. Lebensjahre am 25. 3. 45. In
stiller Trauer : Aug . Weitemeyer,
Kinder u . Angehör . Trauerandacht
am 29. 3., 15 Uhr , Friedhofskapelle
Eversten , anschl . Beisetzung . Keine
Besuche . Kranzspenden bitte zur
Kapelle . — Prinzessinweg 108. (o

Willy Wennekamp , Verw .-Ang ., Gefr.
i . e . Gren .-Regt ., Inh . d. E.K. 2 u.
Verw, -Abz ., 33 Jahre , am 21. 1. 45
im Osten . In unsagbarem Schmerz:
Wilma Wennekamp geb . Drewes , Kl.-
Wolfgang u . Angehörige . — Olden¬
burg , Huridsmühler Straße 31. (o

Es starben:

Erhard Salecker , Y 22. 1. 41, Y 25.
3. 45. Reg .-Bauinsp . d. Lw. Arthur
Salecker und Frau Herta geb . Witte
sowie Angehörige . Beisetzung 29. 3.
von der Auferstehungskirche aus.

Otto Düser , Malermeister , 75 Jahre,
am 25. 3. 45. In tiefer Trauer:
Gertha Düser geb . Stroman , Kinder
und Angehörige . Andacht am 31. 3.,
8 Uhr , Auferstehungskirche ; anschl.
Beisetzung . — Oldenburg , Wall¬
straße 16, Amsterdam , Bookholzherg.

Zuteilungen
Alired Tinnemeyer , Gefr ., 26 Jahre,
am 1. 3 45 im Westen . In tiefer
Trauer : die Mutter und Geschwister.
— Oldenburg , Elisenstraße 5. (o

Delater . Heute Marinaden , s501—900. (o
Gundlach . Marinaden , 400—500, 1—50. (o
Heyen , Eversten . Marinaden , 1001—1400.
M. Johannsen . Marinaden , 3001—3700. (o
Lachmann . Marinaden , 101—300. (o
„ Nordsee " . Marinaden , 3001—4000. (o
Pöppinghaus . Marinaden , 1—380. (o
Volz . Marinaden , 161—610. (o

Heinz Otten , Kanonier , im 17. Le¬
bensjahre . Familie Fritz Otten,
Westrittrum . Beerdigung am 28. 3.,

"7 Uhr , in Huntlosen . (o

Theodor Brohl , Generaloberveterinär
a . D., Inh . d. E.K. II u . I u . ander.
Auszeichnungen , 77 Jahre , auf dem
Treck Anfang März . In stiller Trauer:
Edith Hansing geb . Brohl . — Neu-
Straschitz (Böhmen ), Oldenburg,
Brommystraße 8. (°

Margarethe Kück geb . Meyer , am
4. März . In tiefer Trauer : Rudolf
Kück u . alle Angehör . — Schöppen¬
stedt u . Bamberg , Dientgenhoferstr . 48.Gedächtnisfeier für den Gefr . Kurt

Martens am 2. Ostertag , 9 Uhr , in
der Auferstehungskirche . Frau Louise
Martens , Rankenstraße 37. (o

Ärztetafel
Wilhelmine Strarafcnn geb . Cordes,
geb . am 2. 7. 1894, gest . 23. 3. 45.
In stiller Trauer : H. Stramann und
Kinder . Beerdigung 28. 3., 7 Uhr
morgens vom Trauerhause aus zum
Friedhof Großenkneten.

Ich habe im Hause des Herrn Dr. med.
Kuhlmann , Oldenburg , Hauptstraße 4,
eine Allgemeinpraxis m. Geburtshilfe
eröffnet . Sprechstunden 9—11 Uhr,
außer Sonnabends . Dr . med . Senf-
Brou e t.

Heinrich Koch , 67 Jahre . In stiller
Trauer im Namen der Angehörigen:
Frau Marie Koch geb . Reipert . Be¬
erdigung am 31. 3. 45, um %9 Uhr,
von der Auferstehungskirche aus . (o

Trauerands cht für den Obergef reiten
Adolf Sieenken am 1. 4., 9 Uhr , in
der Kirche zu Ohmstede . Diedrich
Steenken und Frau . Wahnbek.

s bis auf weiteres geschlossen.
Strote , Facharzt für Orthopädie.

Die Deutsche Arbeltsfront
Deutsches Volksbildungswerk

Wiederholung der Kulturfilmveranstal¬
tung : „ Geheimnis Tibet " . — 2. Oster-
tag , 17 Uhr , im Gr . Schloßsaal , spricht
Staatsrat Dr. Hans -Severus Ziegler,
Weimar , über das Thema : „Die ger¬
manischen Grundlagen der deutschen
Kultur " . — Eintrittskarten im Vor¬
verkauf in den bekannten Vorver¬
kaufsstellen . (o

Vermischtes

niedergelassen . Dr . Alfred Eichel¬
berger , Varel , Lange Str . 17.

Handwagen Anfang Februar vertauscht.
Hülsmann , Lehmkuhlenstr . 34. (o

Sartenbauverein Osternburg . Dünge¬
mittelausgabe an Mitglieder , die noch
keine bekommen haben , 30. 3. , 8 bis
12 u . 14 bis 18 Uhr , 31. 3., 8 bis 12

Gelbe Karte mitbringen. (o

gebung . A 4255. (o
100—150 qm Gartenland zu pachten od.

kaufen gesucht . A 4207. (o
Kl. Stück Gartenland (mögl . Ostern¬

burg . Schröder , Brunnenstr . 1 II . (o
Verpachtungen . Landstelle in Nethen

zum 1. Mai . 7,5 ha . Beschlag kann
nicht übernommen werden . Gerh.
Bosse , Versteigerer , Hahn/Oldbg.

Gr . Geldb . Lübberding , Bahnhofsallee 18.
W ., genähte Brieft . a . 24. 3. Fundbüro . (0
Puppe , Sonntag . Cordes , Nad . Str . 86. (o
Br., 1. D.-Lederhandschuh , Strickfutter.

Wardenburgstr . 24. (o
II .-Fahrrad , „ Fr-iesenstolz " . Tüschen,

Hackenweg 56. (o
Vom Krankenselbstfahrer Stützschirm.

Reinke , Waffenplatz 6. (o
Am 25. 3. schw ., led . Einkaufstasche.

Wardenburgstr . 25. 'o
Am 24. 3. rote Geldtasche mit Inhalt.

Donnerschweer Str . 4, Zimmer 12. (o
Geldbörse mit Geld u . Märken . Ab¬

zugeben : Breit , Bad Zwischenahn . (o
Goldene Brosche mit 2 Rubinen . Else

Grün , Staatstheater . (o
24. 3. 45 Oldenburg —Bremen Reserverad

mit Reifen . Küster & Koch , Rethorn,' Post Schierbrok.
Brille mit Etui . Gertrudeustr . 5. (O
Geldbörse . Köntje , Bürgerbuschweg 101.
Rotbr . Fausthandsch . Gertrüdensti . 22 I.
FI.-Halbsch . Steinmetz , Brookweg 82. ,o
Damen -Armbanduhr auf der Straße zum

Wildenloh . Telefon 4261. (o
Brauner Koffer von Wildeshausen nach

Oldenburg . Irene Hübner , Wildes¬
hausen , Harpstedter Straße 27. (o

Goldene Herren -Armbanduhr . Warden¬
burgstraße 14. fo

Am 26. 3. b . J . Theilmann , Moslesfehn,
H.-Fährrad . J . Grote , Nordraoslesfehn.

Füllfederhalter . Kaiserstr . 18 I, Tel 3778.
Am 20. 3. Wollkleid . Gramberg , Mars¬

latourstraße 9. | o
Schwarzer Cocker -Spaniel entl . Gotert-

straße 34. (o
Junger , brauner Jagdhund . H. Willers,

Nadorster Straße , Tel . 3266. (o
Verloren

Dunkelbl . Windjacke . Eupener Str . 19. (o
Gefunden

sselhund . Herbartstraße 7 (o burger Straße 190, oben . fo
rickjacke , b . gest . Gottorpstr . 5 I. Boschhorn . Schröder , Scharnhorststr . 42.

'Rechter D.-Schuh. Bismarckstr . 28. (0 ,17. 3. Brieftasche m. Inh. Tangastr . 10.
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